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NÖ. Die vier Technopol-Standorte 
in Tulln, Krems, Wiener Neustadt 
und Wieselburg gelten als wichti-
ge Säulen der Wirtschaft und In-
novationskraft. Wie eine aktuelle 
Studie bestätigt, sind ihre Impulse 
für die regionale Wertschöpfung 
nicht zu übersehen.
Landeshauptfrau Johanna Mikl-
Leitner ist sich der zentralen Rolle 
für den Wirtschaftsstandort be-
wusst: „Unsere Technopole setzen 
beachtliche Wirtschaftsimpulse: 
Jeder 78. Euro, der in Niederös-
terreich erwirtschaftet wird, ist 
einem Technopol zuzuschreiben. 
Damit ist das erweiterte Techno-
polumfeld mit knapp 924 Mil-
lionen Euro insgesamt für 1,28 
Prozent des NÖ Bruttoregional-
produkts verantwortlich.“ 

Forschung als Schlüssel
Niederösterreich könne sich nur 
durch Innovation, Forschung 
und einen Fokus auf Hightech im 
internationalen Wettbewerb be-

haupten. Die Technopole würden 
dabei einen wertvollen Beitrag 
leisten, ist Mikl-Leitner überzeugt. 
An diesen Standorten habe man 
wichtige Zukunftsthemen identi-
fiziert, die dem Bundesland einen 
Wettbewerbsvorsprung verschaf-
fen würden.
Laut Studie bewirken die Techno-
pol-Unternehmen eine Brutto-
wertschöpfung von 1,2 Milliarden 
Euro jährlich. Studienautor Chris-
tian Helmenstein zog einen inte-
ressanten Vergleich: Diese Leis-
tung entspricht etwa 80 Prozent 
der Wirtschaftsleistung des hei-

mischen Bergbaus oder der Mö-
belherstellung. Außerdem werden 
so 11.803 Arbeitsplätze gesichert.
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So erforscht NÖ die Zukunft
20 Jahre Technopole: Forschung, Ausbildung und Wirtschaft vereint

Seit 2004 gibt 
es Technopol-
Standorte in 
Tulln, Krems, Wr. 
Neustadt und 
Wieselburg. Dort 
sind seither 3.800 
Hightech-Arbeits-

plätze entstanden, 
davon über 1.550 in 
der Forschung. 96 
Betriebe haben sich 
angesiedelt oder 
neu gegründet. 
12 Standorte von 
Universitäten und 

Fachhochschulen 
mit in Summe 
knapp 20.000 
Studierenden eta-
bliert. Forschung: 
23 Forschungsinsti-
tute und 10 FFG-K-
Zentren

TECHNOPOLE IN ZAHLEN 
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NÖ. Öffnete man früher einfach 
die Türe zum eigenen Hof, so ha-
ben sich die Anforderungen an 
landwirtschaftliche Direktver-
marktungsbetriebe mittlerweile 
geändert. Nur wer innovativ, ko-
operativ und vor allem digital un-
terwegs ist, kann auf den heutigen, 
modernen Märkten bestehen. 
Dies ist auch der Landwirtschafts-
kammer NÖ, dem Landesverband 
für bäuerliche Direktvermarkter 
Niederösterreich sowie der „Ja zu 
nah GmbH“ bewusst, die gemein-
sam zukunftsweisenden Strategi-
en auf den Grund gegangen sind. 
An den Leitfäden können sich 
nun Niederösterreichs Bauern 
orientieren. 
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Die Zukunft der 
Bauern ist digital


